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Amtliche Bekanntmachringe « .

BekaMtmachuug.
Die Maul- und Klaueuseuche

ist in Dagersheim OA Böblingen ausgebrochen.
Calw,  19 . August 1911.

K. Oberamt.
Amtmann Rippmann.

Tkges»enigketteu.
Leonberg  19 . Aug . (Der Engel-

bergturm .) Die bürgerlichen Kollegien haben
beschlossen, den vom Blitz getroffenen Engelberg¬
turm wieder herzustelle» . Der Turm soll in
seiner alten Gestalt , also wieder mit Holzziegeln,
Wetterfahne , usw. hergerichtet werden und zwar
nach dem Plan von Bauwerkmeister Josenhans,
der diesen an der Hand einer Photographie an¬
fertigte . Auch der Aufgang wird , wie er früher
war , gemacht werden . Man darf es als einen
Erfolg der Heimatschutzbewegung ansehen , daß
mau es hier als etwas Selbstverständliches be¬
trachtete , den Turm wieder in seiner alten Ge¬
stalt erstehen zu lasten.

Cannstatt  19 . Aug . (Luftfahrt .) In
dem Befinden de« vor mehrere « Wochen verun¬
glückten und im hiesige« Krankenhaus liegenden
Aviatiker » Heinkel  ist eine bedeutende Bester¬
ung eingetrete » , sodaß Heinkel demnächst seine
Flüge wieder aufzunehmen hofft. Einen 'großen
Beweis von Vertrauen in seine asiatische Zu¬
kunft empfing Heinkel von der Direktion der
Daimler Werke , die in dankenswerter Weise sich
bereit erklärte , den Motor an Heinkrls Flug¬
apparat , der au « ihrer Fabrik stammt und bei
dem Sturze schwer beschädigt wurde , umsonst zu
reparieren , sowie ihn Heinkel zum Preise von

Montag , den 21. August 1911.

3000 M . statt des rkgulären Preise » von 5500
Markt zu überlassen . Wir verzeichnen mit Freuden
diese Förderung unseres hoffnungsvolle « Lands¬
manns und wünschen , daß ihm noch mehr solche
Vertrauensbeweise zur Förderung seiner Zukunft
zu teil werde « .

Stuttgart  19 . Aug . Auf dem heutigen
Großmarkt kosteten Pflaume » 6 — lO  Pfg, , Reine-
klaude » 10 — 15 Psg ., Zwetschgen 13 — 14 Psg .,
Pfirsiche 30 —40 Pfg ., Birnen 10 —22 Pfg .,
Aepfel 12 — 20 Pfg . per Pfund , 100 Stück
kleine Einmachgurken 60 — 65  Pfg . Auf dem
Marktplatz war heute da« erste Filderkraut zu¬
geführt . Preis 35 —45 Pfg . für einen kleinen
Kopf . Die Zufuhr betrug etwa 100 Stück.

Eßlingen  19 . Aug . Einen kleinen Vor¬
geschmack der heurigen Opstp reise  bekommt
man heute auf dem Wochenmarkt . Hier stand
zum ersten Mal einheimische» Mostobst in der
geringe « Menge von 35 — 30 Ztr . zum Verkauf.
Die Preise bewegten sich 3,50 und 5 M . für
den Ztr . Von Bohnen , von denen da» Pfund
im vorigen Jahr 7 Pfg . gekostetet hatte , kostete
da» Pfund heute 35 Pfg ., kein Wunder , wenn
eine Bäuerin von 1300 Stöcken Bohnen ganze
2V- Pfund erntete . Vielfach werden Bohnen
wieder gesteckt, sie entwickeln sich ganz schön, ver¬
kümmern aber , wen « kein Rege » kommt. Die
Zufuhr war viel schwächer al » auf sonstigen
Wochenmärkte » , die Käufer waren gegenüber den
durchweg sehr hohen Preise » zurückhaltend.

Bietighein  20 . Aug . (Großfeuer .)
In der Kammgarnspinnerei  brach gestern
abend ein gewaltige » Feuer au «. E « nahm seinen
Ausgangspunkt von der Kämmerei , wo es wahr¬
scheinlich durch Selbstentzündung entstanden war.
Da » Gebäude , in dem sich die Kämmerei und

BezugSpr. i. d. Stabt '/^Shrl.m. Träger!. Mk. 1.25. Postbezugs- ! .
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ausgedehnte Lagerräume befanden , stand schon
um sechs Uhr in Hellen Flammen . Zuerst war
die Bietigheimrr Feuerwehr auf dem Platze.
Aber auch die Wehren von Metterzimmern und
Besigheim mußten zur Hilfe eilen , um da » frucht¬
bare Feuer zu lokalisieren . Zum Glück stand
der Kämmereibau abseits von der Spinnerei und
den anderen Fabrikanlagen . Gegen zehn Uhr
abends war es endlich gelungen , die Gefahr für
diese Hauptteile de» Unternehmen » zu beseitigen,
aber der Kämmereibau brannte völlig nieder.
Immerhin wurde erreicht , daß der Betrieb der
Fabrik fortgesetzt werden kann . Der große
Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Güglingen,  20 . Aug . (Feldbraud .)
Im sogenannten verlorenen Acker brach gestern
nachmittag ein Rainbraud aus , der über 300
Meter Rain , Hecken und eine kleine Beerenan¬
lage , ausbrannte . Die Entstehung dürfte auf
Unvorsichtigkeit beim Ausbrenne « von Wespen-
nrstern durch Kinder zurückzuführen sein . ES ist
die» hier im heurigen Sommer schon der zweite
Fall eines FeldbraudeS . Eltern und Erzieher
können in dieser Jahreszeit , wo alle» zundeldürr
ist, nicht oft genug die Kinder vor dem Feuerle »-
machen warnen , aber auch nicht vorsichtig genug
sein im Aufbewahre » der Zündhölzer.

Heilbronn  19 . Aug . (Der Wärter
de » Grafen Passy .) Der Hilfsschlirßer
Metzger vom Untersuchungsgefängnis de» Kgl.
Landgericht » wurde gestern abend auf Ver¬
anlassung der Staatsanwaltschaft verhaftet unter
dem Verdacht , bei der verbotenen Hinaus¬
beförderung von Briefen de» Hochstapler » Grafen
Passy , eventuell auch bei dessen Flucht behilflich
gewesen zu sein . So hat sich also der Verdacht
bestätigt , der gleich bei der abenteuerlichen Flucht

Frau Lores Lobenswert.
16) Roman von Erich Ebenstein.

«Fortsetzung.)

Wer brauchte sie den » jetzt? Mit ihm, dem Haupt der Familie,
drohte alles zu vei flattern . Da » Hau » war verwaist — kein Heim mehr.
Den « ohne Mann und Kinder gab es auch weder Freuden noch Sorgen
darin . Nur an sich selber denken sollen , daß man zu rechter Zeit aß,
aufstand oder zu Bett ging , da» war doch so zwecklos. Wände ringsum
und Möbel daran , da» war noch lange kein Heim.

Ja , wen « Rudi oder Assunta jetzt dagewrsen wären ! Aber die
waren fort und Eva brauchte sie auch nicht. Und wen « Assunta wirder-
kam, daun hatte sie ihr eigene » Heim.

In solchen Stunden de» Grübeln » fragte sich Frau Lore oft , welchen
Zweck ein Leben wie da» ihre überhaupt »och haben konnte ? Traum auf
Traum war zerronnen , Hoffnung auf Hoffnung leise erstorben . Wa»
blieb , war die große kalte Einsamkeit , in der ihr warmes Herz angstvoll
zuckte, wie ein gefangenes Vögrlein in der Hand eine» Würger », der es
langsam zerdrückt.

Dan » bäumte sich manchmal etwas dagegen auf in ihr , wild und
fiebernd . Da » konnte doch nicht der Lohn sein für alle», wa » sie gelitten
hatte im Lebe» ? Für alle Liebe , alle Hingebung , alle Selbstentäußerung ?

Wenn da» ein Naturgesetz war , daß die, denen sie da » Leben
gegeben hatte , sie nun so jammervoll allein ließen , dann war die Natur
ja grausam . Und sie hatte allezeit etwa » Gütige », Erhabene » in ihr
gesehen - Blieb ihr wirklich nicht» mehr zu tu « ? War da» bisher
erlebte schon ihr ganze » Leben »werk?

Wenn sie so weit gekommen war , dann erschrack sie selbst in tiefster
Seele . Wohin verirrten sich denn ihre Gedanke » ! Wer hatte sie denn

allein gelaffen ? Ihre Kinder doch nicht ? Die konnten nur eben jetzt
nicht bei uns sei». Bis nur Assunta erst wieder zurück war-

Und sie griff wieder nach den Büchern , nur um sich vor ihre»
Gedanken zu retten . Aber es ging nicht. Diese Romane und Novellen
waren ja gewiß sehr hübsch, aber sie vermochte in ihrem gegenwärtigen
Zustand keinerlei Interesse für ihre Helden und Heldinnen in sich auf-
zubringen.

„Gib mir etwa » anderes, " sagte sie zu Peter Lott , „ etwa », da»
mich ausfüllt . Du bist doch auch allein ! Und immer kannst Du nicht
Musik machen. Gib mir , wa » Du liest."

Er sah sie lange forschend an , seufzte und sagte dann : „ Was ich
lese, sind ernste Werke der Wissenschaft , Bücher , die von Forschern geschrieben,
die Geheimnisse der Natur klar zu legen versuchen . Ich fürchte - "

In ihre Augen trat ei» heißer , durstiger Glanz.
„Gib sie mir ! Ich will die Natur kennen lernen — vielleicht — "

sie brach ab und wandte sich «ach dem Fenster , durch welche eine Flut
goldenen Abendlichte » quoll.

Und Peter brachte ihr nun seine Bücher . Dann schien e» wirklich,
als käme bei dieser Art Lektüre etwa » wie Ruhe über sie. Hier schweiften
ihre Gedanke « nicht mehr so viel ab, hier fühlte sie sich, auf Stunden
wenigstens erleichtert , befreit , gefesselt . —

Die Tage vergingen . Nu « waren e» nur mehr acht, dann-
Frau Lore fing langsam an , daran zu denke» , wa » für Ueberraschunge»

sie den Heimkehrenden bereiten wollte . Denn ganz Jammer und Schmerz
sollte die Heimkehr Assunta » nicht sein.

8 . Kapitel.

Täglich ging Fra « Lore nun in die Villa Retiro hinüber , um bei
Robert anzufrage » , ob kein Telegramm von seinem Herrn gekommen sei,
welche» die Ankunst melde.
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gleicher Weise geholfen hat , wie bei dem zweiten
Entweichen . Man nimmt sogar an , daß all da»
abenteuerliche Drum und Dran bei beiden Ent¬
weichungen ( die durchsägte » Gitter , der Strick usw.)
lediglich markiert wurde , um den Verdacht einer
„Flucht " zu erwecke», während in Wirklichkeit
Paffy aufrechten Gange » die Türe « und Gänge
passiert hat , die ihm Metzger mit dem Schlüssel
sorglich geöffnet hatte . Metzger ist 27 Jahre alt
und nicht verheiratet . Er ist von Sindringe»
OA . Oehringev gebürtig.

Oehringen  20 . Aug . Vor dem Güter¬
schuppen explodierte gestern auf einem Wage«
rin zur Beförderung in die Stadt bestimmte»
Paket Feuerwerk » körper.  Mit heillosem
Geknatter ging der ganze Inhalt in die Luft.
Zum Glück waren sofort Leute bei der Hand,
die die gefährliche Ladung auf die Straße warfen
und die Umgebung unter Wasser setzten, sodaß
die Befürchtung , daß bei der schrecklichen Trocken¬
heit ein Schadenfeuer entstehen könnte , sich al»
grundlo » erwies . Untersuchung ist eingeleitet.

Gmünd  19 . Aug . (Leset Zeitungen !)
Die Sommerarbeiten veranlassen da und dort
noch manchen Bewohner de» flachen Landes , in
der heißen Jahreszeit auf die Haltung einer
Tageszeitung zu verzichten . Daß e» sich auch
räche« kann , wen « man keine Zeitung liest, in
der die amtlichen Anzeigen stehen , konnte man
hier am letzten Viehmarkttag an den Toren
sehen . E » erschieuen immer wieder Zutriebe
ohne Bescheinigung de» Schultheißen - oder An¬
waltamte », die alle zurückgewiesen werden mußten.
So haben die Leute den teilweise weilen Weg
umsonst gemacht. Die Entschuldigung , da» hätten
sie nicht gewußt und nicht gelesen , denn im
Sommer käme» sie sonst ohne Blatt au », half
nicht». Die kleine Ausgabe für eine Zeitung
hätte sich diesmal gut rentiert.

Lorch , 20 . Arg . (Grobfeuer . ) Im
nahen Wald Hausen  brach gestern abend zehn
Uhr in einem von dem 89 Jahre alten früheren
Gemeinderat Georg Schmidt allein bewohnte«
Hause Feuer aus , da» mit rasender Schnelligkeit
um sich griff und außer dem Schmidtsche« An¬
wesen sechs weitere Wohngebäude nebst den
Scheune » und Stallungen einäscherte . Unter den
abgebrannten Häuser » befindet sich auch das
frühere Rathau ». Acht Familien sind obdachlo»
geworden.

Friedrichshafen  18 Aug . Das von
der Heeresverwaltung  beim Zeppelin -Luft¬
schiffbau bestellte Luftschiff für die deutsche Armee
wird bereit » Ende September geliefert werden
könne» . An der Herstellung de» Schiff « wird
mit allen Mitteln gearbeitet . Da » Luftschiff wird
nur 132 m lang ; e» wird einen möglichst ge¬

ringe » Rauminhalt erhalten . Die Eigengeschwin¬
digkeit soll mindesten » 16 — 17 w in der Sekunde
betragen , also erheblich größer sei», al » die seit¬
herigen Geschwindigkeiten der bi»her erbauten Type.

Von der badischen Grenze  19 . Aug.
In Kirchdorf  stürzte die massive Stallung de»
Landwirt « Franz Xaver Weiß haar,  während
der Eigentümer und seine Angehörigen sich auf
dem Felde befanden , unter donnerndem Getöse
ein . Unter den Trümmern waren 8 Stück Vieh
begraben , von denen eine Kuh sofort geschlachtet
werden mußte und mehrere andere Tiere schwer
verletzt wurde » . Bi » Wrißhaar und seine Leute
vom Felde eintrafe », machte sich die Einwohner¬
schaft hilfsbereit an « Rettungswerk . Oberhalb
de» Stalle » waren große Vorräte von Heu und
Garben , die nun zwischen de» Trümmer « liege ».

T In Dillstein  bei Pforzheim brannte«
am SamSlag da» Sägewerk  der Gebrüder
Gengenbach  samt ' den Holzvorräten , einem
2 ' /»stockigen Wohnhaus und noch 7 über der
Straße gelegene Wohn - und Geschäfts¬
häuser nieder;  darunter da» Gasthaus zum
Adler . Nach 4stüudiger Bekämpfung de» Feuer »,
von nachmittag » ' /r5 — ' /- 9 Uhr , seitens der
Ort »feuerwehr , sowie der Feuerwehren von
Pforzheim , Brötzingen , Büchenbronn und Huchen¬
feld war die Gefahr der Weiterentwicklung ab¬
gewendet . Vor 10 Jahren ist da » frühere Säge¬
werk schon einmal abgebrannt . Der jetzige Ge¬
samtschaden de» Brandes dürfte 200000 ^
übersteige » .

Baden - Oo»  20 . Aug . Da » Luftschiff
„Schwaben " unternahm heute 2 Fahrten ; die
erste schon früh 6 .30 Uhr mit 18 Paffagiere »,
die zweite um 8 .10 Uhr mit 14 Passagieren.
Für morgen Montag ist Ruhetag vorgesehen.
Am Dienstag werden die Fahrten wieder aus¬
genommen.

Heidelberg  16 . Aug . (Die ver¬
unglückte Luftpost .) Bei der letzten Fahrt
de» Luftschiffe» „Schwaben"  nach Frankfurt
ist eine au » dem Luftschiff geworfene Post¬
sendung auf merkwürdige Weise verloren ge¬
gangen . Die neun Mitreisenden hatten in der
Kabine eifrig Luftpostkarte » geschrieben. Diese
wurden nun mit dem Stempel der Delag ver¬
sehen und auf aufgerollt in eine Papphülse
gesteckt, die 50 ^ Finderlohn enthält und de»
Finder ersucht , die Karten in den nächsten Post¬
kasten zu stkcke» . Kurz vor Heidelberg wurde
da » Paketcheo , da» zur besseren Kenntlich¬
machung mit bunten , leicht flatternden Bändern
versehen ist, zur Kabine hinau »geworfe « . Schnell
sank e« hinab und verschwand mitten in die
schwarzberußte Oeffnung eine » Kamin ». Dieser

de» Grafe » Paffy gemutmaßt worden ist : er
hat Helfershelfer zu seiner Befreiung gehabt,
aber nicht nur einen , der von außen kam und
ihn abholte , sonder » »och einen zweite» , der
innen im Gefängnis selbst für ihn arbeitete und
de« Weg zur Freiheit ihm ebnete . Man nimmt
nach den Informationen der Neckarzeitung an
amtlicher Stelle an , daß Metzger mit dem Berliner
Helfershelfer Paffy , einem Schlosser , der in
seinen Kreisen „ Franz " heißt , in Verbindung
stand , schon vor dieser Flucht , ebenfall » auch
schon vor der ersten Flucht , zu der er wohl auch
geholfen hat . Dieser Schloff » „ Franz " ist e»
zweifellos , der den Einstieg in » Gefängnis a«»-
geführt hat , er hatte von Berlin etwa 1000 ^
mitgebracht und sich dadurch wohl die Hilfe drS
Metzger erkauft . Der Verdacht , daß bei der
Flucht auch Hilfe innerhalb de» Hause » mit¬
gewirkt haben könnte , war bei den Gerichts¬
behörden sogleich nach der Untersuchung auf¬
getaucht , er fand seine Bestätigung und führte
zu der Verhaftung de» verdächtigen Gefängnis¬
gehilfe » Metzger auf Grund der Beobachtung
eine » Malerlehrling », der an jenem kritischen
Montag — dem Tag der Flucht — nachmittag»
an der Rückwand de» Gebäude » gearbeitet hat,
da » bi»her da» Bezirkskommando enthalten hat.
Hier stand der Malerlehrling auf einer Leiter,
ziemlich hoch oben , und konnte von da aus
gerade noch da» Fenster sehe« , durch da » die
Flucht erfolgt ist. Zwischen 5 und 6 Uhr nach¬
mittag » bemerkte er , wie durch da » Gitter an einem
der Stäbe eine Hand sich immer hin und her
bewegte , hie und da kam auch ein Stück de»
Aermel » mit zum Vorschein , ein dunkle » Stück
Stoff , wie e» zu den Uniforme » der Gefangenen¬
wärter verwendet wird . Dabei hat er ei»
knirschende» Geräusch gehört . Der junge Mann,
dem dies zwar ausfiel , schenkte der Beobachtung
nicht die Bedeutung , die si; verlangte , erst als die
Flucht Paffy « bekannt wurde und die ihn dann zur
Erstattung einer Anzeige bei der Staatsanwaltschaft
veranlaßte . Die Folge war , daß der verdächtige
Gefängni »gehilfe Metzger festgenommen wurde.
S » wurde nämlich auch festgestellt, daß Metzger
vor einiger Zeit ein Paket au » Potsdam erhalten
hat , da» vermutlich die Kleider enthielt , in denen
Paffy entfloh »nd die er — e» ist da» wohl
möglich — schon in seiner Gefängniszelle in aller
Ruhe angezoge « hat . Metzger leugnet beharrlich
jede Beziehung zu den Verbrechern und jede
Beihilfe zur Flucht - Demgegenüber aber bleibt
der Malerlehrling , ein durchau » glaubwürdiger
junger Mann , bei seinen Aussagen über die ge¬
machten Beobachtungen . An amtlicher Stelle hat
man die sichere Ueberzmgung , daß Metzger , dem
die Beaufsichtigung Paffy » speziell übertragen
war , auch bei der erste» Flucht dem Gauner in

Wohl »ahm sie al » selbstverständlich an , daß man auch sie benachrichtige»
würde , aber der Diener mußte vielleicht schon au » praktischen Gründen
eher verständigt werde « . Köchin und Stubenmädchen , die bereit » seit 15.
Juni auf die Rückkehr der Herrschaft warteten , mußten ja dann benach¬
richtigt und allerlei kleine Vorkehrungen zum Empfang getroffen werden.

Fra « Lore ging immer nur bi» an da» Tor von Retiro , um zu
fragen . Erst al » endlich dar ersehnte Telegramm an den Diener da
war und mitteilte , daß Lanzendorf » am 20 . abend » ankämen , entschloß sie
sich, in da» Innere einzutrete » .

Sie mußte doch sehen, ob alle» in Ordnung war . Staunend , ganz
verschüchtert von all der Pracht , durchschritt sie die Räume.

Da » mußte man Ferry lasse» , Geschmack besaß er . Wie eine
Königin würde Assunta e» hier haben , obwohl e» außer Bade - «nd Diener-
zimmer nur vier Räume gab , den » die Mansardenzimmer standen leer und
im Erdgeschoß wohnten die Mägde.

Die Treppe war mit Teppichen belegt und in de» Ecken standen
Blattpflanze » . Wa » Frau Lore am meiste» entzückte, war die Halle.
Welch gemütlicher Raum ! Auch sie malte sich sogleich au », wie reizend
hier an langen Winternachmittage « Plauderstündchen sein würde » , und
die Zukunft lag mit einemmale in hellstem Lichte vor ihr.

Dann begann sie zu überlegen . Blumen mußten überall hin,
dunkelrote Rose «, wie Assunta sie so sehr liebte , «nd hierher , in die
Halle , wollte sie ihre » große » Azaleevbaum trage « lassen , der über «nd
über in Blüte stand . Sie pflegte ihn seü 15 Jahren und war ihr Stolz.
Nu » sollte er Assunta gehöre », damit doch etwa » au» dem Elternhau»
unter all den fremde « Herrlichkeiten stand.

Sie fragte de» Diener , ob Lauzendorf Verfügung bezüglich de»
Abendessen » getroffen habe?

Nein , der Herr Direktor hatte nur befohlen , daß die Köchin irgend
eiue« warme « Imbiß bereithalte « solle.

„Gut, " dachte Fra « Lore befriedigt , „ diesen ersten Imbiß will ich

ihnen bereiten . Barbe mag mithelfen und dann tragen wir alle» herüber.
Später fiel e» ihr ein , daß e» noch klüger wäre , Barbe in die Villa
Retiro zu installiere » und erst fortzuschicke», bis alle» fix und fertig sei.
Aufträgen mochte dann da » neue Stubenmädchen . Sie selbst wollte ihr
Kind nur begrüßen , ihm möglichst schonend die Trauernachricht Mitteilen
und dann still nach Hause gehen . Denn natürlich wollte da» junge Paar
de« erste« Abend im eigene » Heim für sich allein habe » .

Nu » begann sie eine fieberhafte Tätigkeit zu entwickeln. Poulard»
wurde « gekauft und ein schöner Rheinlach » — Ferry hatte einmal fallen
lassen , daß er Rheinlach » mit Mayonnaise gern esse — eine Marzipan¬
torte wurde gebacken — wie er sie liebte , und die kleine« Käsepastetchen,
die er auch einmal gelobt hatte.

Schließlich kam e» ihr zum Bewußtsein , daß der Speisezettel eigent¬
lich nur Lanzendorf » Geschmack berücksichtige und sie entschloß sich rasch,
für Assunta noch Cremetörtchen zu bereite » und ihr ein halbe « Pfund
Pralinee auf da» Nachttischche» zu stelle» .

Für Ferry mußten natürlich feine Zigarre » bereit sein . Dabei
mußte ihr Peter Lott helfe« , der würde sich ja wohl darauf verstehen.
Nur die besten, mochten sie kosten, wa » sie wollten . Auch ägyptische
Zigarette » — Lanzendorf rauchte solche gern und man konnte doch nicht
wiffe« , worauf er gerade Lust habe.

Den Tisch deckte Frau Lore selbst. Sie fand eine Menge Dinge
in ihrem Silberkasten , die in „Retiro " nicht vorhanden waren , und bei
dieser Gelegenheit stillschweigend in den Besitz Assunta » übergehen sollte» .

Besonder » der kostbare alte Aufsatz au » getriebenem Silber , ein
Familienstück , da » nur zu festlichen Anlässe « im Hause Fabriziu » hervor-
geholt wurde . Affunta würde sich freuen , ihn nun zu besitzen. Sie hatte
die drei Grazien , welche eine feingeschliffene Glasschale trugen , schon al»
Kind immer bewundert , und e» war auch wirklich ein Prachtstück.

(Fortsetzung folgt.)
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merkwürdige Vorfall erregte trotz anfänglicher
Verblüffung große Heiterkeit . Von de« schreib¬
wütigen Fahrgästen wurden dann in aller Eile
neue Karten geschrieben.

Frankfurt  a . M . 20 . Aug . In den
Oppelwerken in Rüffeltheim brach heute »acht
l Uhr ein furchtbarer Brand  au », der einen
großen Teil de» Fabrikgelände » in Asche legte
und Tausende von Fahrrädern und Nähmaschinen
vernichtete . Man schätzt de« Schaden aus 4 bi»
5 Millionen Mark . Ein Man « ist verbrannt,
ein zweiter wird vermißt . Eine große Anzahl
von Unfälle « ist vorgekommen . 2— 3000 Arbeiter
werden in Mitleidenschaft gezogen. Nach vier¬
stündiger Arbeit wurde man de» Feuer » Herr.

Rüsselsheim  20 . Aug . Der Brand in
de« Oppelwerken begann nacht» 2 Uhr in der
Nickelei der Fahrrad - und Nähmaschinenabteilung.
Das Feuer verbreitete sich jedenfalls durch den
Fahrstuhlschacht mit rasender Schnelligkeit über
die drei Stockwerke . Der Brand dauerte bi«
in den Vormittag und wurde von der Fabrik-
und Ortsfeuerwrhr , sowie de« Feuerwehren au»
de« umliegenden Ortschaften , der Mainzer und
der Frankfurter Feuerwehr bekämpft . Außerdem
beteiligte « sich zwei Batterien de» 25 . hessischen
FußartillerieregimentS an den LSscharbeite» . Die
Automobilabteilung ist unversehrt geblieben.
20 000 Fahrräder und 30000 Nähmaschinen
sind vernichtet.

London  20 . Aug . (19 . August , 11 Uhr
abend ».) Der EisenbahnerauSstand  ist
durch eineu Vergleich beigelegt.

London  20 . Aug . Die Eisenbahner
hielten heute im Hyde -Park eine von 30000 bi»
40000 Personen besuchte Maffenversammlung
ab , in der sie beschlossen, die Arbeit wieder
aufzuuehme ».

London  20 . Aug . Der König  hat in
einem Telegramm an den Premierminister der
Regierung zu der glücklichen Beilegung .de»
Eisenbahnerausstande » beglückwünscht.

Schwäbischer Ueberlandflug.
Die Ausschreibungen de» Schwäbische«

Ueberlandflug » , der von de» Württ . Vereine«
für Luftschiffahrt und Flugsport , vom Württ.
Landesverband de» Deutschen Laftflottenverein»
und vom Verein Deutscher Flugtechniker in Berlin
veranstaltet wird und unter dem Protektors Gr.
Majestät de» König « von Württemberg steht, find
nun gedruckt und an die Flieger , deren e» jetzt
in Deutschland beinahe 100 gibt hinaukgegangen.
Al» Termin ist die Zeit vom 10 .— 18 . Septbr.
vom Deutsche » Luftschifferverein festgesetzt worden.

Allgemeines Interesse dürfte » folgende
Bestimmungen der Ausschreibung wach rufen:

Der Schwäbische Ueberlandflug besteht au»
nachstehenden Veranstaltungen:

Sonntag , den 10 . Sept ., Nachm. : Schau¬
flüge  auf dem Rennplatz Weil,

Montag , de« 11 . Sept . : Ueberlandflug
Eßlingen (Weil )— Wasen — Plochingen—
Reutlingen — Ulm,

Dienstag , den 12 . Sept ., Nachm. : Schau¬
flüge  auf der FriedrichSau bei Ulm,

Mittwoch , de» 13 . Sept . : Ueberlandflug
Ulm — Biberach — Ravensburg — Fried¬
richshafen.

Die Gesamtstrecke beträgt 124 km , die
1 . Teilstrecke 120 km , die 2 . Teilstrecke 94 km.

Al» Landungsplätze sind die Wiese « vor
dem Georg »berg in Reutlingen , die FriedrichSau
in Ulm und der Riedlepark in Friedrichshafen
vorgesehen . Die Schauflüge finden auf dem
Rennplatz in Weil und auf der FriedrichSau in
Ulm statt.

Zagelaffenwerden solche Flugführer (Führer-
zeugui «) Deutscher Reichsangrhörigkeit , die einen
ununterbrochene » einstündigen Ueberlandflug bi»
zum NenuungSschluß Nachweise« könne» . Die
Flugzeuge müsse» bi» auf den Motor vollständig
in Deutschland hergestellt sei« . Diejenigen Flieger,
die eine » Paffagier mitzunehme « beabsichtigen,
haben de» Nachweis zu liefern , daß sie schon
mindesten » eine « Paffagierflug von V» ständiger
Dauer bi» znm Nenmmg »schlnßz«rückgelegt habe« .

Die Höchstzahl der Teilnehmer ist auf 15
festgesetzt. Wenn weniger al » 9 Teilnehmer vor¬
handen find entscheidet spätestens 7 Tage vor
Beginn der Flugveranstaltung der Organisations¬
ausschuß , ob der Flug stattfindet.

Al» Preise für die Gesamtstrecke sind 37000
Mark ausgesetzt . Maßgebend für die Verteilung
der Preise ist die zwischen Start und Landung
liegende Zeit.

Für jede Teilstrecke find al » Preise je
8000 M . aukgesetzt . Diese Geldsummen werden
nach folgenden Gesichtspunkten verteilt:

60 °/o werde « unter die Flieger gleichmäßig
verteilt , die die Strecke am Starttage ordnungs¬
gemäß zurückgelegt haben . 20 "/» werden eben¬
falls unter die ordnungsgemäß ankommenden
Flieger im umgekehrten Verhältnis ihrer für die
betreffende Strecke gebrauchten Flugzeit verteilt,
10 °/° werden unter die Flieger gleichmäßig
verteilt , die an den vorausgehenden Schauflügen
der Etappenstatio « teilgenomme » haben . 10 V«
werden unter die Führer gleichmäßig verteilt,
die auf den Teilstrecken Paffagiere mit sich führen.

Für die Schauflüge auf der FriedrichSau
und in Weil find je 3000 ^ ausgesetzt.

Die Preise setze« sich au » folgenden Kom¬
ponenten zusammen:

1. u . 3 . Preis 20000 und 5 000 ^ , Preise
Sr . Exz. de» Grafen Zeppelin,

2 . Preis 8000 Preis der Stadt Stuttgart,
4 . „ 4000 „ „ ,. Eßlingen,
Preis der 1. Teilstrecke, Preis von Ulm,

„ „ 2 . „ Preis au » allgemeinen
Spende »,

„ der Schauflüge Ulm , Prei » von Ulm,
„ „ „ Weil , Prei » gestiftet von

den Offiziere » , Sanitätsoffiziere », Veterinär-
olfizieren und Beamten , sowie vom Offizier-
korp» de» Beurlaubtenstandes de» XIII . K. Württ.
Armeekorps.

Preis Sr . Maj . des Königs von Württem¬
berg , dessen Höhe noch bekannt gegeben wird,
wird dem Flieger zuerkannt , der die Strecke
Ulm — Landungsplatz Friedrichshafen in der
kürzesten Zeit vorschriftsmäßig zurücklrgt.

Ein Prei « de« K. Preuß . Kriegsministerium»
ist noch zu erwarte » . Die Bedingungen werden
vom K. Prenß . Kriegsministerium selbst festgesetzt.

Von wohlunterrichteter Seite in Berlin
wird milgeteilt , daß die bekannten Flieger Jeannin
und Büchner , sowie zu unserer größten Freude
die Württemberg «! Hirth und Vollmöller auf dem
Flugplatz Johannistal erklärt haben , sie werden
am Schwabevflug teilnehme « .

vermischtes.
(Unpünktliche Besorgung de»

Morgenkaffee»  al » Ehescheidungsgrund ?)
Gemäß § 1568 des Bürgerlichen Gesetzbuch»
kann ein Ehegatte dann auf Scheidung klagen,
wen « der andere Ehegatte durch schwere Ver¬
letzung der durch die Ehe begründeten Pflichten
(z. B . grobe Mißhandlung ) oder durch ehrlose»
oder unsittliche » Verhalten eine so tiefe Zerüttung
de« eheliche» Verhältnisse « verschuldet hat , daß
de» Ehegatten die Fortsetzung der Ehe nicht zu-
gemutet werde » kan». Dem Reichsgericht lag
nun unlängst ein Fall vor , in dem der Ehemann
auf Grund des § 1568 BGB . deshalb Scheidung
begehrte , weil seine Fra « da » Hauswesen erheb¬
lich vernachläff gte . ES wurde erwiesen , daß die
Frau den Morgenkaffee «nd da » Mittagessen
nicht pünktlich besorgte , die Wohnung nicht rein¬
hielt «nd da» Waschen der ihrem Mann ge¬
hörigen Arbeitskittel vernachlässigte . Da » Reichs¬
gericht hat nun — wie auch schon in früheren
Urteilen — ausgesprochen , daß eine solche Ver¬
nachlässigung des Hauswesen » unter Umständen
dann einen Scheidungsgrund bilden könne, wenn
sie in besonder » hohe« Maße vorhanden war
und der Mann nach Kräften bemüht gewesen ist,
seine Frau von diesem Fehler abzubringen . Für
die Frage aber , ob die Vernachlässigung de»
Hau »wesen » eine« so außerordentlich hohen Grad
angenommen habe , daß dem Manne die Fort¬
setzung der Ehe nicht mehr zuzumute « sei, komme
e» darauf an , welche Anforderungen der Mann
billigerweise stelle» könne . So hat da » Reichs¬

gericht im vorliegenden Fall berücksichtigt, daß
die Frau zwei kleine Kinder im Alter von 2
und 3 Jahre « zu versorge « hatte und daß sie
auch, um etwa » Geld zu verdienen , vielfach Näh¬
arbeiten für Andere gefertigt hat . Ferner wurde
da » persönliche Verhalte « de« Manne » berück¬
sichtigt. Dieser hatte nämlich einmal über seine
Frau geäußert , er wolle seiner Fra « da » Kreuz
verschlagen , daß sie die Wände hinaufliefe , die alte,
faule Sau solle sich nur vor ihm in Acht nehmen.
Weiter hatte er seine Frau mit Erschieße» und
wiederholt mit Schläge » bedroht . Unter diese»
Umständen habe — so entschied da» Reichsgericht
— der Kläger , der durch sein brutale », lieb¬
lose» und eine « völlige » Mangel der ehelichen
Gesinnung beweisende » Verhalte « seiner Frau
die Freude am Hauswesen verleidete , nicht er¬
warten können , daß diese sich die Erfüllung ihrer
Hau »frauenpflichte » besonder » angelegen sein
lasse. Denn Verfehlungen einer Ehefrau auf
hauSwirtschaftlichem Gebiet seien milder zu be¬
urteilen , und verlieren unter Umständen de«
Charakter einer Verfehlung gänzlich, wen » der
Mann seiner Fra « durch unwürdige Behandlung
die Lust und die Kraft , ihre « Hau »frauenpflichten
gerecht zu werden , benehme . Im Hinblick auf
diese» Verhalte » de» Manne » sei dieser im vor¬
liegenden Fall der Zumutung , da » eheliche Leben
fortzusetzen, nicht enthoben ; Z 1568 treffe also
nicht zu. Das Reichsgericht hat demgemäß im
Gegensatz zum Kammergericht (dem Oberlandes¬
gericht von Berlin ) da» der Klage stattgegeben
hatte , die Klage de» Ehemann » auf Scheidung
der Ehe abgewiesen.

(Das Streichholzwunder .) Frau Kapi¬
tänleutnant Ellen Paasche , die Tochter de» Ge¬
heimrats Dr . Witting , erzählt im Berl . Tage¬
blatt allerlei Interessante « von ihrer Hochzeits¬
reise in Zentralafrika.  Dabei berichtetfie
auch von einem merkwürdigen Erlebnis im Ur¬
waldbusch . Die Dame und ihr Gatte .beobachtete«
zwei alte , nackte Neger , die au » einem Gebüsch
vor ihnen anfgetaucht waren . Jeder von ihnen
so erzählt sie, trug eine kleine Axt in der Hand,
und als einziges Bekleidungsstück hing ihnen ein
kleiner Beutel au » Ziegenfell auf dem Rücke« ;
die Schnur de» Beutel » war um den Hal » ge¬
schlungen . Dann hatte jeder noch eine Pfeife
in der Hand . Die Pfeifen waren au »gegange »,
und beide Neger begaben sich vor unseren Augen
an die schwierige Arbeit de» Feuermache » . Der
eine holte au » seinem Beutelchen ei« Holzstückchen
da» ausgehöhlt war , «nd ein Stäbchen , ba«
gerade in die Höhlung hineinpaßte . Ein Stückchen
Zunder wurde in da» Loch hineingelegt . Dann
knieten beide Neger auf die Erde ; der eine hielt
da » Holzstückchen, der andere spuckte in die Hände,
ergriff da» Stäbchen und machte nun dieselbe
Bewegung , die man beim Quirlen macht. Nach
einer Weile wechselten sie sich ab . So rieben
sie nun geduldig , bis durch die Wärme , die da»
Reiben erzeugte , ein schwache», kleine» Fünkchen
glomm . Mit großer Vorsicht wurde da» schwache
Fünkchen auf den trockenen Tabak gelegt , dort
schwelte e» wetter . Mein Mann holte nun au » seiner
Tasche ein Schächtelchen europäischer Industrie her¬
vor : Streichhölzer . Mit einer Bewegung öffnete er
die Schachtel , mit der zweiten Bewegung erfaßte
er ein Hölzchen «nd mit der dritten Bewegung
strich er über die Reibfläche hinweg — Feuer
flammte auf ! Die beiden Neger waren voll¬
ständig überwältigt : erst starrten sie mit ent¬
setzten Angen da» Wunder an , dann lachten sie,
und daun faßten sie in die Flamme hinein , um
sich zu überzeugen , ob es wirklich Feuer sei.
Ihnen war es unfaßbar , daß man mit einer
Bewegung Feuer machen könne , während sie
lange Vorbereitungen treffen und minutenlang
die Hölzchen reiben mußte » ! El war für ««»
Kinderde » zwanzigste« Jahrhunderts ein rührende»
und große » Erlebni », daß wir in dieser Zeit
de» verfeinerten , übertriebene » Luxu » Menschen
gefunden hatten , für die da« Anstecken eine»
Streichholzes ein Wunder bedeutete , und ich war
von Herze » dankbar , daß e» mir vergönnt war,
jetzt noch den Urzustand der Menschen zu sehe»
und einmal , weitab von aller Kultur und
Zivilisation , die Sitten und Gebräuche eine»
fremde « Volke» kenne» zu lernen.
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Amtliche und Privatanzeigen.
Faürai8verkaus.

Im Konkurse des FabrikantenW. Schnurr in Liebenzell verkaufe ich
in dem Schnurr'schen Anwesen in Liebenzell am

Donnerstag, den 24. Angust 1911, vormittags S Uhr,
im öffentl. Aufstreich gegen Barzahlung folgende FahrniS:

ca. 10000 Zahltagsbentel, einige neue Geschäftsbücher, ca. 80 St . Reise-
komwissionsbücher, 80 KZ Packpapier, 11 KZ Bindfaden, 1 Brenuholz-
kreissäge, verschiedene Fässer, 1 Korbflasche Maschinenöl, 2 Töpfe
conststentes Fett, 20 KZ Dextrin, 1 Haufen Reisholz, kleingemachtes
Brennholz, 104 neue Versandkisten, 6 Werkbankdielen, 1 Vorgelege
mit 3 Riemenscheiben, 8 Ztr . Heu, ca. 1380 Ansichtspostkarten,
5 Kohlenfadenbirnen, eine» eisernen Hansbackosen, 1 elektr. Bügel¬
eisen, 1 Ballen Basttuch, 2 Handwaschapparate, 1 vollst. Bett mit
eiserner Bettstelle, 2 Käfige mt 6 Kanarienvögeln, und sonstige
Gegenstände.

Liebhaber sind eingeladen. Konkursverwalter:
Bez.-Notar Feucht.

Nagold.
Der Viehmarkt am 24. August 1911 wird wegen der

in Oeschelvronn ausgebrocheuen Maul - und Klauenseuche

nicht
abgehalten werden.

Nagold,  den 19. August 1911.
Stadtschuttheitzenamt.

Brodbeck.

pfttäevttlraM.
Ich setze sofort

einen 6jähr. Braunen (Wallachen),
in ca. 14 Tagen

eine 6jLhr. Apfelschimmelstute, sowie
-ine Ujähr. Hellsuchsstute

dem Verkauf aus.
Sämtliche Pferde find durchaus fromm und vertraut,

1 und 2spännig gefahren und absolut zugfest.
Hotelz Hirsch,

Bad Teinach.
Habe morgen Dienstag, den 22. ds., von morgens

8 Uhr ab, im Gasthaus zum „grünen Baum"  in
Altensteig einen großen Transport schwerer erstklassiger

Fohle«
vom Kgl. Landesgestüt abstammend zum Verkauf und lade Liebhaber
frenndlichst ein.

Kermann Lemberger,
Rexingen.

Suche für sofort auf einige Stunden
Vormittags ein jüngeres

Mädchen.
Frau Bauz , Bahvhofwirtschaft.

Eine zuverlässige Frau sucht für
einige Stunden des Tages

Beschäftigung.
Näheres im Compt. ds. Bl.

lletkeir st ersole

Lltzsviirr-LuelivL.
Zutaten : 250 x Lutter , 375 A Lkä ) Lucker, 6 Lier , <ias tVsisss

ru 8ckuss xsseklaxsu , 500 x VVsissumeki, 1 LLckcksu von vr . Oetker 's
ksckpulver , 1 leelöllel voll Ziwwt , 1 Llesssrspitre voll Zemakleue
Nelken, 50 A 8ukkaäs , 125 x Loriutkeu , 3 Lssiöllsl voll (50 g) Lakao,
'/s bis ' /< Liter Llilck

Ludsreituux : Oie Lutter rübrs sckauruix, Kib Lucker, Lixeld,
Ililck , Ilsbl , dieses mit <ism Backpulver xewisckt , kiusu uuä ruldtrt äeu
Lakao , die Loriutkeu , 8ukkade, Liwt , Nelken unä äsn Liersckues . Lülle
äis Hasse in die gekettete Norm unä backe den Lücken in runä 1' /- 8tuuäen.

^.nmerkunx . Llan xibt ru dem leix so viel Ililcb , äass er äick
vom Löllsl Liegst.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über den

Nachlaß des verstorbenen Heinrich
Ayasse, gewes. Strumpfwebers in
Simmozheim, ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forder¬
ungen der Schlußtermin ans
Freitag, den 22. September 1911,

vormittags 11' /, Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
sclbst bestimmt.

Calw,  den 19. August 1911.
Siber,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahrenüber das

Vermögen des Johannes Rentschler,
Bauers in Möttlinge», ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichti¬
genden Forderungen der Schlußtermin
auf
Freitag , den 23. September 1911,

vormittags 11' /- Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Calw,  den 19. August 1911.
Siber,

Gerichtsschreiber des K. Amtsgerichts.
Nächste garant. Ziehuag 23. August.

W KichkMulch
L 1 13 Stück 12 bei

Krise«» Winz, Mark-platz.
Hauptgewinn 15000 5000 usw.

Hirsau.
Schöne

4-IiNMttWlMllg
mit Linoleumbelag und elektr. Licht an
ordnungsliebende ruhige Familie zu
vermieten.

Ehr. Hoyh, Malermstr.

ZjingttksFmnlkiil
für Maschinenschreiben und leichtere
Büroarbeiten wird auf 15. September
oder 1. Oktober gesucht.

Offerten erbeten an
Gemeindeverband Elektrizitätswerk

für den Bezirk Calw,
Station Teinach.

?ri<st-7»»rh«r;(»in.
Beginn Mitte Ok¬

tober. Anmeldungen
hiezu weiden im Hotel
Waldhorn  freundlichst
entgegengenommen.

Achtungsvoll
Ssnisksnilzf,

Museums-Tanzlehrer,
Konstanz.

Kund verkaufen.
In der Nacht vom 18. auf

19. ds. hat sich mein rot¬
brauner Halbhund verlaufen.
Derselbe hat weiße Pfoten

und geht auf den Ruf Moritz, ich bitte
denselben gegen Belohnung und Futter¬
geld bei mir abzngeben.

Vor Ankauf wird gewarnt.
Johann Maisenbacher,

Unterreichenbach.
Althengstett.

Einen schönen
Lber

(Blauscheck) dienstfähig, setzt dem Ver¬
kauf aus
_ Jak. Weiß. Eberhalter.
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Ich suche ca. 20 Ztr. guten alten

K«öer
oder sofort nach der Ernte gedroschenen
neuen Haber zu kaufen.

Adolf Andler, Hotelz. Hirsch,
Bad Teinach.

Oberkollwangen.
Nächsten Mittwoch, den

23. Aug., verkauft schöne

Joh . Hammann.
Telephon Nr. S, Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Bnchdruckerei. Verantwortlich: P . Adolfs  in Ealw.
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